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Karlsruhe . Für das in Kurzem beginnende 2te Halbjahr werden bei al¬
len Postämtern Bestellungen ans unser Blatt angenommen . Hstr in Karlsruhe
kann der Eintritt in 's Abonnement ohnedies jeden Tag stattfinden . Unser
stetes Streben , dem Blatte die größtmögliche Reichhaltigkeit zu geben , und es
immer mehr zu der ihm gebührenden Stellung zu erheben , es zur wahren Lan -

deszeitung , zu einer Chronik badischen Landes und Volkes zu machen , hat so
allseittgc Anerkennung gefunden , daß wir fortwährend - besorgt seyn werden ,
diese Anerkennung durch schnellste , getreue Mittheilnng des Missenswcrthcn ans
dem Gebiete der Politik u . der gesellschaftlichen Zustände in immer höherem Grade

zu verdienen . Plangemäße Beiträge werden daher stets mit Dank angenom¬
men und nach Umständen angemessen honorirt . DaS seit der kurzen Zeit sei¬
nes Bestehens so beliebt gewordene Feuilleton wird fortfahren , den Leser
auf die mannigfaltigste Weise zu unterhalten , cs auch an gemeinnützigen , be-

lehrenden Aufsätzen nicht fehlen lassen . Anon y m e Einsendungen w e r-
dcn nie und unter keiner Bedingung ausgenommen , soli¬
de r n st c t S « über ü cksichtigt gelassen . Kontor der Karlsr . Ztg .

2 ^ ch 2 B u n d e s st a a t e n .

Preußen . Berlin , 20 . Juni . »Sie wissen nicht , was ich Alles an
meinem Vater verloren habe ! " rief Friedrich II . dem Baron v . Bielefeld zu,
der am 4 . Juni 1740 nach Charlottenbnrg gekommen war , um dem neuen

König zum Regierungsantritt zu gratuliren . Diese Worte , oder doch ganz dem

Sinne derselben entsprechend , antwortete König Friedrich Wilhelm IV . den zahl¬
reichen Personen und Deputationen , die seit vierzehn Tagen ununterbrochen in

denselben Angelegenheiten die Terrassen von Sanssouci hinaufsteigen . Hier , in

diesem , dem Monarchen durch thenre Erinnerungen an die Zeit des weltberühm¬
ten Großohcims , wie durch seine reizende Lage und Aussicht auf das liebliche ,
an dem blauen Spiegel der Havel sich erhebende Bergamphitheater , schon als

Kronprinz lieb gewordenen Schlosse , von welchem ans der jetzige König alle

Erlasse datirt , lebt das königl . Paar , sobald jene Empfangstunden vorüber sind ,
wieder in der , unter den Verhältnissen der ersten tiefen Trauer so wohlthätigen ,
Zurückgezogenheit . Die königl . Tafel bestand in dieser Zeit nur immer aus

wenigen Gedecken , denn blos der Erzherzog Albrecht , der Prinz Luitpold von
Bayern und die sonst hier anwesenden , nicht einen eigenen Hausstand führenden
Prinzen und Prinzessinnen von Geblüt , wie die Prinzessin Luise und ihr Ge¬

mahl , der Prinz Friedrich der Niederlande , speisen täglich bei Sr . Maj . Da¬

gegen ist täglich im neuen Palais , wo die genannten fremden Prinzen wohnen ,
eine große Tafel im Grottensaal , an welcher der Hofmarschall oder einer der
andern großen Hofchargen den Wirth macht , für die Fremden und die auswär¬

tigen und hiesigen Hofstaaten der höchsten Herrschaften . Unter diesen Umstän¬
den hat Friedrich Wilhelm IV . den besten Weg eingeschlagen , seinem Herzen
Trost und Beruhigung nach der Trennung von einem so innig verehrte » Vater

zn verschaffen , indem er diesen Gefühlen im Drange der Regiernngsgcschäfte
und im Genügen der großen Anforderungen seines Herrschcrbcrufs , ja , man
kann wohl sagen , in ununterbrochener Arbeit begegnet , wodurch sich der lebhaf¬
teste Schmerz in eine stille , den Verewigten nicht minder ehrende Wchmuth
verwandelt . ( F . I .)

Berlin , 23 . Juni . S . M . der König haben gestern im Schlöffe Sans¬
souci dem großh . Hess . Obcrkammcrherrn , aufferordcntl . Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister am kais . österr . Hofe , Fürsten zu Sayn - Wittgenstein -Hohcn -

stein , so wie dem großh . bad . Generallieutenant n . Divisionskommandeur , Frhrn .
v . Stockhorn , und heute dem kön . würtiemb . Geiierallicntenant , ansscrordentl .
Gesandten und bevollmächtigten Minister am hiesigen Hofe , Grafen v . Bismarck

Privataudienzcn zn erthcilen und ans den Händen derselben die auf das Able¬
ben des hochseligen Königs Maj . und Allerhöchstdero Regierungsantritt sich be¬

ziehenden Schreiben ihrer Souveräne entgegenzunehmen geruht .

Düsseldorf , 23 . Juni . In der auf heute zusammenbcrufenen sechsten Ge¬

neralversammlung der düsseldorf - elberfelder Eisenbahn wurde ( einer uns so
eben zngekommcnen vorläufigen Mittheilung zufolge ) , nach einer äußerst leb¬
haften Debatte , der Betrag des durch Ausgebung von Prioritätsaktien zn nego -
ziirenden Anlchens durch große Stimmenmehrheit eventuell bis zu 600,000 Thlr .
erhöht . ( F . I .)

Bayern . * e . München , 26 . Juni . Unser Kronprinz verläßt morgen
München ans längere Zeit . Höchstderselbe geht zunächst nach Rcgensbnrg , von
wo ans er einige Ausflüge in die wunderschöne Umgebung dieser Donaustadt
machen und namentlich den Walhallabau in Augenschein nehmen dürfte . Von
Regensburg geht dann die Reise nach Aschaffenburg . Wie lange derselbe
dort inmitten der kon . Familie bleiben wird , ist unbekannt ; man weiß nur ,
daß er später ein Seebad zu besuchen gedenkt . Da in diesen Tagen auch Prinz
Luitpold von Berlin zurnckkehren wird und die Erbgroßherzogin von Darmstadt

Feuilleton .

Salzbergwerke von Wieliczka .
Wieliczka ist ein kleines freies Bergstädtchen mit einer deutschen Kolonie , das

„ Schwabendörflein " genannt , dessen freundlich reine Häuser sich vor der alten Po¬
lenstadt recht vortheilhaft auszeichne » . Aber die reichen Steinsalzlager sind nicht
auf diesen Fleck beschränkt , denn man hat nicht allein im Norden der Karpaten ,
ausserdem in Bochnia , sondern auch inmitten der Bergkette bei Sambor und Ha¬
lte ; und südlich in Siebenbürgen und der Moldau solche Lager entdeckt , welche in
der Struktur und Beschaffenheit , sowie in allen Nebenverhältnissen dem von Wie¬

liczka gleichen , und eben daher den Gcognosten ein um so größeres Räthsel sind ,
denn es scheint , als ginge eine ungeheure Salzkrystallscholle unter der Basis der

Karpaten weg ; aber dieser unerschöpfliche Schatz ward erst vor 600 Jahren ( 1251 )
entdeckt, erst seit 1772 , mit dem Uebergang in kais österreichischen Besitz , rationell

bergmännisch bewirthschastet .
Jetzt haben die Werke von Wieliczka allein eine Ausdehnung von 35,000

Q -uadratklaftern , die Länge aller Stollen und Gänge beträgt zusammen 7 ^ Mei¬
len , und 10 Tagesschachte werden fortwährend benutzt , um Menschen , Pferde , Lebens ¬

mittel , Baumaterial , Wasser , Salz rc . resp . hinab und herauf zu fördern . Die

schnell nach Aschaffenburg kommen kann , so wäre es möglich , daß die königl .
Eltern alle Kinder , mit Ausnahme König Otto ' S , um sich versammelt sähen .
— Stach hiesigen Blättern würde Se . Hoh . der Herzog Mar in Bayern schon
demnächst eine Reise von langer Dauer ( derselbe war bekanntlich vor zwei Jah¬
ren in Aegypten und soll auch eine Reise nach Amerika Vorhaben ) antrcten . Es

ist dies jedoch nicht der Fall , sondern derselbe wird erst im Spätherbst nach
Paris reisen und dort einige Wintermonate zubringeu . -— Kommenden Sonn¬

tag haben wir ein originelles Gesangfest zu erwarten ; durch Veranstaltung des

philharmonischen Vereins werden nicht weniger als gegen 300 Kinder eine ver¬
einte Produktion gebe » . Nichtmitglieder zahlen Entree , und es ist zu wün¬

schen , daß recht viele Gäste kommen mögen , da der Ertrag zur Unterstützung
armer , aber talentvoller und braver Gesangsschüler bestimmt ist . — Wir haben
wieder einen ausgezeichneten Staatsdiencr verloren , nämlich den Oberappella -

tionsgerichtsdirektor v . Mann , der gestern gestorben ist . — Der junge Mann ,
welcher sich vor einigen Tagen durch den Genuß von Vitriolöl zu tödtcn suchte ,
lebt noch immer . — Wir haben s^it gestern sehr kalt . Hoffentlich soll der Re¬

gen wieder einmal Nachlassen . — Gestern sollen ans der Eisenbahnkaffe lOOOfl .
entwendet worden seyn .

*n . Aschaffenburg , 26 . Juni . Heute Morgen sind S . M . unser König
von hier nach der Pfalz abgereist , wo Allerhöchst Sie einige Tage sich aufzu¬
halten gedenken , und wo sie namentlich den Bau von Germersheim besichtigen
werden . — Am vorigen Dienstage sind S . k . H . der Prinz Luitpold von Ber¬
lin in hiesigem kön . Schlosse wieder cingetroffen . — Gestern überreichte der kön .
prenß . Generallientenant und Generaladjutant Frhr . v . Thiele das Notifikations¬
schreiben der Thronbesteigung seines Königs an S . M . unseren König im kon .
Schlosse dahier . — Einige Tage zuvor war der kön . prenß . BundeStagsgesandte
v . Schäler am kön. Hoflager dahier , um II . MM . aufzuwarten . — Seit eini¬

gen Tagen erwartete man den russischen Kaiser dahier .
Hannover . Hannover , 21 . Juni . Die Sache des hiesigen Magistrats

ist , nach einjähriger Dauer , in dem Augenblick , da sie zur Entscheidung stand ,
dem Obcrappellationsgcricht übergeben , und eben dieses Gericht mit der wei¬
tern Verfügung in der gegen Stüve cingeleiteten Kriminaluntersuchung beauf¬
tragt worden , nachdem sowohl die osnabrücker , wie die hiesige Justizkanzlei
diese , auf den Grnnd der Majcstätsbelcidigung im Aufträge des Kabinets vom

Justizministerium angeordnete Untersuchung von sich abgclehnt habe » . — Am
24 . und 25 . wird hier ganz bescheiden die Feier des Buchdruckerjubiläums ab¬

gehalten werden , die in Reden , Gesängen , typographischen Ausstellungen ,
Gastmahl und Ball besteht . Von Behörden hat nur der Magistrat , aber auch
dieser nicht als obrigkeitliches Kollegium , seine Theilnahme zugesagt . Die An¬

ordnungen haben die zunächst Betheiligten , die Buchdrucker hiesiger Stadt , sich
Vorbehalten , und sie allein bestreiten auch aus einem seit längerer Zeit zu die¬

sem Feste gesammelten Fond die Kosten der Feier . ( N . K . )

Württemberg . Kirchheim , u . T . 23 . Juni . Die starken Zufuhren
der letzten Tage haben das Quantum , das gegenwärtig auf dem Lager liegt ,
auf 9000 Ztr . gesteigert , und cs dauern die Zufuhren fort . Auch die Zahl
der Käufer mehrt sich stündlich , obgleich manche derselben durch die bevorste¬
henden Festlichkeiten in Stuttgart und Straßbnrg noch zurückgehaltcn werden
dürsten . Am gestrigen Tage , als am ersten des Marktes , wurden keine Käufe
geschlossen , am heutigen regte sich die Kauflust für deutsche und geringe Ba -
stardwollc , worüber etwa 30 — 40 Käufe abgeschlossen worden seyn mögen .
Die Käufe geschahen in deutscher Wolle von 54 — 66 , in geringer Bastardwolle
zu 70 — 80 fl . In feiner und mittelfeiner Wolle geschahen noch keine Käufe ,
und es dürften solche auch nicht so bald abgeschlossen werden , da die Nachrich¬
ten von den ausländischen Märkten eine Spannung bewirken . — Vom 24 . Juni .
Die Spannung , von der wir in unserem gestrigen Berichte Erwähnung thateu ,
hat schon heute nachgelassen , indem nicht allein in deutscher und Bastard - , son¬
dern auch in feiner und mittelfeiner Wolle der Verkauf ziemlich lebhaft war , so
daß wohl ein Drittheil der Marktwaare bereits vergriffen seyn dürste . Die Be¬
richte von ausländischen Märkten scheinen von weit geringerer Einwirkung auf
die Preise des hiesigen Marktes geblieben zu seyn , als anfänglich erwartet wurde ;
denn nicht nur hielten sich die vorjährigen Preise für deutsche und rauhe Ba -
stardwollc , sondern es wurden auch für feinere Wolle Preise erzielt , die bei
schöner Wäsche gar keinen , bei trüber Wäsche aber nur einen Abschlag von 4 —
8 Proz . gegen die vorjährigen Preise beurkunden . Doch wagen wir noch nicht ,
schon jetzt ein Urthcil über den weiteren Gang und das Hauptresultat des Mark¬
tes zu fällen . An Kauflust fehlt es so wenig , als an Waare , die sich immer
noch vermehrt , so das wir wohl ohne Ucbertreibung das ganze bis jetzt gelagerte
Quanrum zu 11,000 Ztr . angeben dürfen , während noch bedeutende Zufuhren
erwartet werden . Auch Heuer wieder stellt sich das erfreuliche Resultat heraus ,

Tiefe des Ganzen beträgt über 1000 Fuß , und auf dem Grunde befindet man sich
850 Fuß tiefer als das Bett der Weichsel und 300 Fuß tiefer als die Oberfläche
des Meeres . Das ganze Innere dieses Salzlagers ist aber ein wahres Labyrinth
von Gängen , Kammern und Sälen , so verwickelt , daß kein Arbeiter und kein Stei¬
ger im Stande ist , sich überall zurecht zu finden , sondern jeder nur in einem
bestimmten , ihm angewiesenen Reviere .

Auch gibt es Partieen , die seit langen Jahren kein Mensch mehr betreten hat . Man
wird dies begreiflich finden , wenn man den ganzen Bau mit andern über der Erde

vergleicht : er hat mehr als die doppelte Höhe des Stephansthurines , und dabei
eine Grundfläche von doppelter Ausdehnung , wie die der Altstadt Wien . Die
meisten Gänge und Räume sind eng , manche aber auch 80 bis 100 Fuß lang
und breit und 100 bis 150 F . hoch , herrliche glänzende Gewölbe , durch ungeheure
Salzkrystallkronleuchter erhellt und durch wahre Prachitreppen mit einander ver¬
bunden , welche letztere meistens zu Ehren und zur Bequemlichkeit regierender Her¬
ren in den Salzstein gehauen wurden . Dabei sind die Wände und der Boden rein
und glatt wie in Spiegelsälen , von bösen Wettern weiß man nichts , und die Lust
im Innern ist sehr rein und gesund , und trotz der großen Tiefe so trocken , daß
auch die feinsten aus Salz gearbeiteten Verzierungen an den Pfeilern rc . durchaus
nicht von Feuchtigkeit angegriffen werden ; auch hält sich frisches Fleisch äußerst
lange , und gestorbene , auf die Seite gebrachte Pferde findet man nach langen Iah -
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daß die Fabriken im Inlands sich stets mehr heben und in der Lage sind , den
größten Theil der in Württemberg produzirt werdenden Wolle zu verarbeiten .

Belgien
Brüssel , 22 . Juni . Am 21 . hat hier eine kleine Emente stattgefunden .Eine Prozession zog aus der Gudulakirche vor dem Amigo vorüber . Ei »

Unterlieutenant , Namens Dumont , der den dortigen Posten befehligte , ließ die
Wache heranstreten , und vor dem Grenadierdetaschement , welches an der Spitzeder Prozession marschirte , präsentiren . Als es vorüber war , ließ er wieder die
Gewehre bei Fuß nehmen , bis das zweite Detaschement herankam , welches den
Zug schloß , ohne zu präsentiren , als das Allerheiligste vorüberram . Die Per¬
sonen , welche mit der Prozession gingen , waren entrüstet darüber , kehrten
später von der Kirche wieder zurück und griffen den Posten an , der Mühe hatte ,
sich ihrer zu erwehren , ohne Gewalt zu brauchen . Man schickte nach der Ka¬
serne , um Verstärkung zu holen , die jedoch nicht nvthig war , da mehrere Offi¬
ziere intervenirten , und Hrn . Dumont durch einige Pompicrs und Polizeiagen¬ten nach der Kaserne geleiten ließen . Auf diesem Wege verfolgte das Volk
Hrn . Dumont und suchte ihn den Händen der Polizei zu entreißen , was nur
mit Mühe verhindert wurde . Hr . Dumont hat erklärt , er habe nur das Regle¬ment befolgt , und wenn man ihn disziplinarisch bestrafen wolle , so werde er an
ein Kriegsgericht appelliren . ( Achn . Z .)

Brüssel , 23 . Juni . Der Senat hat gestern den Gesetzentwurf in Betreffder Amnestie , so wie den Gesetzentwurf in Betreff der Domäne von Lacken ein¬
stimmig angenommen .

Frankreich .
Paris , 23 . Juni . Der amtliche Bericht über den Umfang deS französischen

Handelsverkehrs während des Jahres 1839 , im Vergleich mit den Jahren 1837
und 1838 , ist erschienen . Es geht daraus hervor , daß der französische Han¬del fortwährend zunimmt , obgleich auf ungleichmäßige Weise . Die Gesammt -
einfuhr betrug 1838 947 , die gcsammte Ausfuhr 1003 , zusammen 1950 Mil¬
lionen Franke », — 58 Mill . Fr . mehr als 1838 n . 384 Mill . mehr als 1837 .Von dem 1838 Eingeführten wurden in Frankreich verbraucht 650 Mill . Fr . ;unter dem Ausgeführten waren französische Erzeugnisse für 677 Mill . Fr . Die
Zunahme gegenüber der von 1837 war unbedeutend ; die Ursache wird in der
Kornthenrung gesucht . Die Korneinsuhr war im Jahr 1839 beträchtlich größerals 1838 . Die Einfuhr des Linnenfadens vermehrte sich , wogegen die der
Leinwand , der Seide , der Baumwolle , des Indigos weniger betrug . In der
Ausfuhr von Wein und Branntwein ergab sich gegenüber von 1838 ein Min¬
derbetrag . Die Ausfuhr an unverarbeitetem Flachs und Hanf hat sich mehrals verdoppelt , was aber keineswegs als Gewinn zu betrachten ist .*r . Paris , 25 . Juni . Die Sitzung der Pairskammer von gestern ist
das allgemeine Gespräch , und die geringe Mehrheit , mit welcher der im
Grunde nicht so wichtige Gesetzentwurf wegen der Binnenschifffahrt votirt wor¬
den , beweist zur Genüge , daß es wirklich mit der Opposition ernstlich gemeint
war . Von 116 Kugeln waren 49 schwarze . Graf Mol » hat sich , sagt man ,bei dieser Gelegenheit an dem Kabinet zu rächen gesucht . Das „Journal des
Debats, « die »Presse « und selbst das » Capitolc « werfen dem Ministerium vom
I . März vor , cs schließe von dem Begriff der Parlameutarität nicht bloS das
Staatsoberhaupt , sondern auch die Pairskammer aus . Der König soll nicht
mehr » verwalten, « die Pairskammer nicht mehr » verhandeln, « dann — meine
das Ministerium — würde das schöne Ideal der parlamentarischen Regierung
erreicht seyn . — Nach einem Briefe aus London ist Joseph Napoleon ausser
Gefahr . — Wie es scheint , hat der Ministerrathspräsident dem Grafen Walewski
eine Sendung an den Kaiser von Marokko anvertraut . Es handelt sich darum ,
demselben noch einmal eine Erklärung abzudringen in Bezug auf die dem Abd¬
el -Kader mit Gewißheit von dieser Seite gewordenen Hilfe . Schon im Jahre
1831 begab sich Oberst Auvray nach Marokko , um Abdcrrhaman aufzufvrdern ,das algicrische Gebiet zu rcspektiren , weil es von Frankreich abhängig sey . Der

Sultan versprach wirklich , die Provinz Oran ganz zu räumen und sich auf keine
Weise in die Sache der Regentschaft zu mischen ; er hielt aber nichr Wort .
Später rrug Marschall Soult einem seiner Adjutanten eine ähnliche Sendung
aus . Dieser Offizier begab sich nach Mequinez ; er erhielt ebenfalls die schön¬
sten Versprechungen vom marokkanischen Hofe , im Grunde aber war er nicht
glücklicher , als sein Vorgänger . Auch Hr . v . Mornay , der einen ähnlichen Auf¬
trag erhielt , kam mit einem ähnlichen Erfolge zurück . Bei Suka und noch an
andern Orten hatten die Franzosen die bewaffnete Einschreitung Abderrhaman 's
erkannt . Das franz . Kabinet will unn , trotz der bisherigen fehlgeschlagenen Schrit¬
te , noch einmal versuchen , den Kaiser von Marokko durch einen vierten Abge¬
sandten auf bessere Gesinnungen zu bringen . Bekanntlich macht Oberst Delarue
deshalb die Reise nach Afrika . Ueberall auf dem Wege bemerkte dieser Stabsoffi¬
zier die feindlichsten Gesinnungen der maurischen Bevölkerung . An Versprechungenbei ' m marokkan . Hofe fehlt es auch zum 3 . oder 4 . Male nicht . Hr . Lanrence , be¬
kanntlich der Direktor der algierischen StaatSkanzlei , hat in einer jüngst bekannt
gemachten Arbeit die Art der Hilfeleistung , welche Äbd - el-Kader von Marokko
aus zukömmt , auseinanderaesetzt . Von der andern Seite weiß die Regierung
durch ihren Konsul zu Tanger , wie sehr der Emir begünstigt wird und welchen
Schaden diese versteckte Allianz der Provinz Algier in jeder Hinsicht zufügt .
Man ist daher sehr Recht begierig , ob des neuen Gesandten Bemühen mit mehr
Glück gekrönt werden wird , als das seiner Vorgänger . — Die Kammern sind

ren mit Haut und Haar unversehrt , gleich dem im Eise der Lena eingeschlossenen
Mammuth . Ehe wir zu der merkantilen Bedeutsamkeit dieser Werke übergehen ,
wollen wir noch mit ein paar Worten der ältesten der verschiedenen Kapellen geden¬
ken , welche im Jahr 1698 in der Tiefe erbaut ward . Das ganze Gewölbe , die
Pforten , der Altar nebst dem Kruzifir , die Nischen mit den Bildsäulen der Maria ,
des Antonius von Padua (nach welchem die Kapelle genannt ist) , des Petrus ,
Paulus , Dominikus , Franziskus , der Bischöfe Stanislaus und Kasimir : c. , selbst
die heil . Lampen , sind alle aus Salzblöcken gearbeitet und so durchsichtig , daß man
auch durch die dicksten Säulen den Schimmer eines Lichtes sieht . Wer es nicht
gesehen hat , wird sich keine Vorstellung von der Pracht einer solchen erleuchteten
Kapelle machen können . ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
London , 16 . Juni . Wir zeigen mit großer Genngthuung an , daß die merkwürdige

Entdeckung des Hrn . Clegg , eine Eisenbahn mit Luftdruck anzulegen , vollkommen Erfolg
gehabt hat . Am Donnerstag wurde die , eine halbe englische Meile lange Seitenbahn ,
welche neben der Straße von Urbridge aus die große Westbahn ausmündet , unter großem
Zulauf eröffnet . Die hohle Röhre , auf welche der Stempel vermittelst einer stehenden
und von einer Dampfmaschine von 16 Pferden Kraft in Bewegung gefetzten Luftpumpe
wirke , hat nur 9 Zoll im Durchmesser und geht durch die ganze Länge der Bahn . Die
Schnelligkeit auf die kurze Strecke war mit einer Last von 10 Tonnen 25 Meilen per
Stunde ; doch kann bei einer großem Strecke die Schnelligkeit noch vervierfacht werden .

offiziell noch nicht geschlossen und das um so mehr , als die Pairskammer nochmit sehr wichtigen Debatten beschäftigt ist . Zum großen Erstaunen liest manaber folgende Anzeige : Da die Deputirtenkammer ihre Arbeiten beendigt hat , so
ist die Ehrenwache am Pallaste , wo die Sitzungen gehalten werden , seit dem
22 . Juni nicht mehr aufgezogen . Bis auf ferner » Befehl wird aber die Ehren¬
wache vor der Pairskammer aufgestellt bleiben . ( Demnach ist eine Kammer
geschlossen , während die andere noch fungirt .) — - Die Pairskammer hat ge¬
stern nach lebhaften Debatten drei Gesetzesvorschläge angenommen .

Straßburg , 26 . Juni . Gutenbergfest . Zweiter Tag . Es gibt Werke der
Neuzeit , worin geschrieben steht , daß die Industrie eine unvergleichbare Zukunftvor sich habe , worin eS heißt , daß binnen kurzer Zeit Tage kommen werden , wodie Arbeit voll Reize seyn wird , wo die Erde einen angenehmen und schonen
Aufenthalt , ein Elysium darbietet , wo die Innungen der Arbeiter , in Reihenund Glieder getheilt , begeistert durch alle edcln Gefühle , die das Menschenherz
bewegen können , glänzender und majestätischer als der Zug der Könige auf -
ziehen werden . Ach ! es sind dies blos hochherzige Täuschungen ; so lange wir
hienieden in dem Thale der Prüfungen wallen , werden unsere Freuden hinfäl¬
lig und vergänglich seyn , und fast an jedem Tage seines flüchtigen und schatten¬
ähnlich dahineilenden Lebens ißt der Mensch sein Brod mit Thränen benetzt .Wenn man aber vorgestern unsere Ackerbauern und Arbeiter , ihre Söhne , ihre
Töchter und ihre Schwestern sah , wie sie in unsere alte Stadt , mit einem tau -
sendfarbigen Blumenkränze umflochten , einzogen , konnte man wahrlich an
zauberische Phantasiegemälde glauben , denn die Wirklichkeit übertraf alle
Traumgestalten des Dichters , alle Gebilde der Feenwelt . Wie viele Thränender Freude haben wir nicht vergießen sehen ! Nicht blos die Mütter weinten ,als sie ihre Söhne vorbeiziehen sahen , die sie mit eigenen Händen geschmückt ,selbst ernste Männer , junge Leute haben wir wie Kinder weinen sehen ; die
Schriftsteller , die Paris abgeorduet und die dort zu Skeptikern geworden ,konnten sich dem Andrang der überströmenden Rührung nicht erwehren ; sie wa¬
ren vielleicht mit beißendem Spott auf den Lippen hcrbeigekommen , und siehe ,ihre Herzen wurden gebrochen , und nur durch einen Thränenstrom konnten sie
ihren Gefühlen Luft machen . Es wehen die tausend Banner der Industriein wogendem Zuge heran ; die friedliche Armee rückt vor ; ein Zug von einer
halben Stunde Länge bewegt sich mitten durch Straßburg , das heute in seinenRäumen seine Einwohner kaum zu fassen vermag ; in buntem Gemische wogenin den Straßen Fremde von jedem Stamme und jeder Nation , wie einst bei den
Festen Jerusalems ; alle Sprachen hört man sprechen , alle Industriezweige ha¬ben ihre Vertreter , jede Innung trägt ein Meisterstück und bildet eine Gruppeunter dem Voraustritt von jungen reizenden Mädchen , denen junge Leute in
malerischer Tracht , Meister in Festkleidern folgen ; überall gibt sich Geschmack ,Kraft und Schönheit zu erkennen . Die Landbewohner haben sich den Städtern
angeschlvssen ; junge Bäuerinnen in weißen Kleidern kommen auf Wagen untereinem Blumeugewölbe dahergefahren ; ihnen folgen Ackerslente zu Pferd in
stolzem und kühnem Aufzug , wie die Krieger am Tage der Gefahr . Währenddrei Stunden zieht diese Truppe durch unsere Straße », die in ein irdisches Pa¬radies umgewandelt schienen . Jede Gruppe fesselte die Blicke und man wußte
nicht , welcher man die Palme zucrkennen sollte . Dieses zauberische Gemälde
ist nun verschwunden und wir wollen nur den moralischen Eindruck , den cs er¬
zeugte , sestzuhalten suchen . Wir sind nicht Willens , eine trockene Beschrei¬
bung von dem Vvrgegangenen zu entwerfen und unseren Lesern gleichsam nurdas Skelett dieses Festes vor Augen zu stellen ; deshalb sagen wir nicht :
dieses Handwerk trug dieses Sinnbild , jene Innung führte jene Insignien ,
ja wir werden nicht einmal ein Wort von dem Zug der Buchdruckerkiinst ,
unserer Mutter , sagen , bei deren Anblick unsere Herzen in raschen Wal¬
lungen pochten ; diese von dem Gesammteffekt getrennten Einzeluheitcn ,
diese Beschreibung , welcher der lebendige Geist fehlt , der diese erhebende
Feierlichkeit beseelte , würden nur ein mattes Bild von dem Geschehenen
entwerfen - Diejenigen , welche nicht in Straßbnrg waren , würden sich doch
keinen rechten Begriff von dem Feste machen können und diejenigen , welchedaran Theil genommen , würden , von den Gefühlen entfernt , welche sich al¬
lerseits mitthcilen , vielleicht ihre Bewunderung abnehmen fühlen . Um 6 Uhr
versammelten sich zu dem Bankett in der Ftuchthalle mehr als 500 Gäste . Nachdem Schmaus , wobei die schönste Ruhe vorherrschte , wo die Gefühle des gegen¬
seitigen Wohlwollens fortwährend alle Anwesenden vereinigten , wurden folgende
Trinksprüche ausgebracht : von dem koininandireuden Generallieuteuant der Di¬
vision : dem König ; von dem Maire : Gntenberg ; von Hrn . Lichtenberg : der
allgemeinen Verbrüderung ; von Hrn . Cottard : David ; von Hrn . Silbcrmanu :
den nach Straßburg gekommenen Fremden , n . s. w . Mehrere Reden wurden
gehalten . Der Generalprokurator Dupin nahm hierauf das Wort . Die¬
se Rede , welcbe wir uns leider nicht verschaffen konnten , wirft einen
neuen Glanz auf daS thatbewegte Leben des Hrn . Dupin ; als Advo¬
kat brachte er mit Freuden der Presse , die er in bösen Tagen vertheidig -
te , seine Huldigung dar ; als Depntirter brachte er in Erinnerung , daß er
unter der Zahl derjenigen wäre , welche die Zensur abgeschafft ; als Mitglied
der Akademie erklärte er , daß die schönen Wissenschaften nur unter dem Schutze
der Freiheit gedeihen könnten ; sodann drückte er mit warmer Herzcnsergießung
seinen Dank für die großmüthige Gastfreundschaft aus , welche ihm , sowie einer
Menge Fremder von Rang zu Theil geworden , und sagte , wie stolz Frankreich auf

Die Steigerung betrug 1 Fuß auf 115 . Die Kosten der Anlage sind gering und die
Geräuschlosigkeit bildet eine große Annehmlichkeit . Es ist zu wünschen , daß das System
überall angenommen wird , da cS jede Nivellirung des Bodens nnnöthig macht . — Zn
Holbeech de ! Leeds ist kürzlich ein Zimmer erbaut worden , welches wohl das größte der
Welt seyn dürfte : seine vier Wände umschließen zwei Morgen . Die Bestimmung dieses
Riesensaals ist die Aufnahme von Dampfwebestnhlen znr Spitzenfabrikation . Das Zimmer
ist gewölbt und soll von Außen mit Erde bedeckt werden , so daß das Dach das Ausseheneines kleinen Wiesenplateau haben wird .

Leipzig , 19 . Juni . Heute in der ersten Morgenstunde starb hier in seinem 86 . Le¬
bensjahre der älteste unserer akademischen Lehrer , der ordentliche Professor der Medizin ,Dr . Karl Gottlob Kühn . Zu Spergau bei Merseburg am 13 . Juli 1751 geboren , habi -
litirte er sich im Jahre 1779 zu Leipzig , wo er auch schon stndirtc , und das er seitdem ,
kürzere Reisen ausgenommen , nicht verlassen hat . Der literarischen Welt ist er besonders
durch die große Ausgabe der „Opera meckicvr » !» xr -ecsrnE und die sehr vermehrte Aus¬
gabe von silancardi lexican mecllcum rühmltchst bekannt .

Köln , 20 . Juni l810 . Das Schiff „ Gebrüder " des Schiffers Erhard Jttschert von
Vallendar , das von Rotterdam kommend am 11 . d . M . hier vorbeifuhr , ist nach seiner
Ankunft in Koblenz in Brand gerathen . Die Ladung von 1615 Zentnern und aus Thran ,Oel , Droguen , Twist und größtentheils roher Baumwolle bestehend , ist theils verdorben ,
theils beschädigt . Die Ursache des Brandes dürste den großen Massen Baumwolle , welche
aufeinander gepreßt im Schiffe lagen und wohl vor der Einladung feucht gewesen sind ,
znzuschreiben seyn . — Ob viel oder wenig versichert , ist noch nicht bekannt .

(Vervollkommnung der Lithographie .) Hr . Porrot aus Nonen soll eine wenig kom-
plizirte Maschine erfunden haben , vermittelst deren man von einer Steinzcichnung in 10
Stunden 3600 bis 4800 gute Abdrücke machen kann , statt wie bisher nur '

S bis 600 .
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das Elsaß wäre , wie sehr es mit den freisinnigen Gefühlen , welche die Kinder
Straßburgs beseelen , sympathisire . EinstimmigerBeifall nntcrbrach mehrmals
diese gediegene Rede , wovon wir kaum einige Züge anführcn können . Nach
Hrn . Dupin erhob sich Hr . Blanqui , ein Mann , welcher der französischen Ju¬
gend thcner ist, und der so viel Mitgefühl wegen des Talents findet , womit er
unsere Afrikaarmee vertheidigte , und drückte sich fvlgenderweise ans sdaS „ Elsaß
gibt die Rede, und fährt dann forts : diese Worte, die mit rauschendem Beifall
ausgenommen worden , haben einen noch größeren Erfolg erhalten , sie spra¬
chen zum Herzen und zum Geiste Mer ; wir schätzen uns glücklich , sie als eine
der würdigsten Huldigungen, die Gntenberg dargebracht worden , veröffentlichen
zu können . Zn wiederholten Malen hat während der Dauer des Banketts die
Marseillaise ertönt. Wie hätte auch die Hymne Nouget de l'Jsle 's nicht
in der Stadt ertönen zollen , wo sie gedichtet wurde . Am Abend ergoß sich die
Menge in alle Stadttheile . Die Stadt erstrahlte von tausend Feuern.

(Elsaß.)
Großbritannien .

* r . London , 23 . Juni . Graf v . Rohan - Chabvt , der hiesige französische
Gesandtschaftssekretär geht mit nach Sankt Helena. — Das Oberhaus bot
heute nichts der Mitlheilnng Werthcs dar. Im Untcrhause wurde ein Antrag
in Bezug auf die Abschaffung der Todesstrafe nicht ganz abgewicsen . — Die
Hinrichtung des verurtheilten Courvoisier soll den 6 . Juli stattfinden . Vergan¬
genen Samstag — so erzählt wenigstens ein Blatt — wollte er sich erdrosseln,
allein der wachhabende Beamte verhinderte ihn daran .

Niederlande .
Haag , 22 . Juni . Das offizielle Blatt enthält heute die Gesetze in Be¬

treff der Revision des Grundgesetzes . Dieselben sind inzwischen noch nicht voll¬
streckbar. Sie enthalten bloS die Erklärung der Nvthwendigkeit , die angedcu -
teten Veränderungen festznstellcn. Nun zziuß die zweite Kammer in doppelter
Anzahl zusammentretcn , um die Veränderungen auf 's Neue zu erwägen. Auch
die erste Kammer muß dieselben , im Fall ihrer Annahme , nochmals erörtern .
Man sieht, daß Neuerer in unserer Staatsverfassung kein leichtes Feld zu bear¬
beiten haben. — Das Portefeuille der Finanzen ist immer noch nicht definitiv
vergeben . (Köln. Z .)

Spanien .
*r . Ein Brief aus Bayvnne vom 21 . meldet, daß Balmaseda noch immer

die Gegend um Burgos beherrscht . Man kann nur mit der größten Vorsicht
dnrchkommen.

Baden .
* Baden , 27 . Juni . Unter den weiter angekommencn Fremden bemerkt

man : John Rogers, aus England ; Humanu , Pair von Frankreich ; v . Nen-
brunn , aus Schlesien ; TrilkenS , aus Rotterdam ; Fürst Lichnowsky, aus Wien;
Graf Escharny und Graf PonrtalcS , ans Paris ; Weiß -Schlumbcrger , aus
Markirch ; Sir I . Bathurst und Sir I . May , aus England ; v . Rauch , auS
St . Petersburg ; Baron v . Neunkohl , aus Bautzen ; k. preuß . Oberlandesgc-
richtsrath v . Klewitz , aus Magdeburg ; k. preuß . Oberstlieutenant v . Webern,
aus Wesel ; Bell, aus London ; k. russ. General v . Sablukoff, an -Z St . Peters¬
burg ; Senator Schröder, aus Hamburg ; gr . bad . Generallieutenant Lingg v.
Linggeufeld , aus Mannheim ; k. ruff . StaatSrath v . Simon , aus St . Peters¬
burg ; v . Weerth, aus Elberfeld ; Marchese G . P . Trivnlzio, aus Italien ; M.
Koppman», Präsident, aus Prag ; v . Butcrano , aus Spanien ; Frhr . v . Stet¬
ten und Dvmrath Rcppel, aus Würzburg; k. württemb. Oberfinanzrath Haubcr
u . k . württ . Kammcrherru . Forstrath Frhr . v . Phull-Rippur , aus Stuttgart; v.
St . Denis , aus Lausanne ; Hr . Jervme Nap . Bonaparte s einSohn des vormal. Kö¬
nigs von Westphalcn, jetzigen Fürsten v . Montfvrt , Jerome Napoleon, ans des¬
sen erster Ehe mit einer amerikanischen Dame, MrS . Patterson , geb . 1805 und
seit 1829 ebenfalls mit einer amerikanischen Dame zu Baltimore verheirathct.
Red . d . Karlsr. Ztg .j , aus den Vereinigten Staaten ; v . Adlerbcrg , Adju¬
tant Sr . M . des Kaisers von Rußland , aus St . Petersburg ; v . St . Ouen ,
aus Nancy ; v . Quaita , aus Paris ; Baron v . Bülow, auS Schwerin ; v .
Kosten- Gentzkow , auS Berlin ; Dr. Med. Lcmsch , aus Schlesien ; k. sächs. Oberst
Baron v . Seebach, aus Dresden; I . Kein, Litton, Muss und E . F . Bird , ans
den Vereinigten Staaten . Die Liste zählt heute bis 4529 .

« Rastatt, 27 . Juni . Eine, besonders durch die verdienstlichen Bemühun¬
gen des Hrn . Hofgerichtsraths Cammercr in unserer Stadt für den hiesigen
Oberamtsbezirk im Nov . 1838 gegründete Ersparnißgesellschast nimmt den er¬
freulichsten Fortgang . Die eingelegten Spargelder betrugen nach dem kürzlich
bekannt gemachten Rechenschaftsbericht im letzten Jahre bereits 10,656 fl . , die
Hauptsumme aller Einnahmen aber , darunter Geschenke und milde Beiträge für
Dienstboten , 12,875 fl . Möge auf der löblichen Anstalt, welche nicht nur die
ökonomische, sondern auch die sittliche Wohlfahrt, besonders der niedern Stände ,
bezweckt , auch fernerhin der Segen Gottes ruhen , und sic in allen Städten
unseres Vaterlandes Nachahmung finden . — Wir fühlen uns gedrungen , öffent¬
lich eine schöne Thal eines Schülers des hiesigen Lyzeums , Julius Adelmann,Sohn des hiesigen Postmeisters , Erwähnung zu thun, der nun schon zum zwei-tenmale mnthig und mit eigener Gefahr Menschen rettete , die beim Baden in
der Murg dem Ertrinken nahe waren .

Konstanz , 19 . Juni . In den Orten Möggingen , Markelfingen und Fren-
denthal ist unter dem Hornvieh die Maul - und Klauenseuche ausgebrvchen ,und deßhalb Ortssperre angelegt worden .* Karlsruhe . 117te öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 24 . Juni .
( Schluß. ) Die Tagesordnung führt zu der Diskussion des Kvmmissionsbcrichtes
des Abg . Baumgärtncr über den Entwurf der hohen ersten Kammer, das
Gesetz über die Feuerversichcrungsanstaltfür Gebäude betreffend . In den 88-
1 u . 5 werden die Aenderungen der ersten Kammer angenommen ; es sind ledig¬
lich Nedaktionsverbesserungcn ; dagegen wird eine Aenderung im § . 7 , wonach
die Verbindlichkeit zur Theilnahme an der Feuerversicherungsanstalt sich ans
„ alle Eigenihümer von Gebäuden" im Umfange des Großherzvgthums, statt
daß es im Entwurf der zweiten Kammer hieß , „aus alle Gebäude im Umfang"
u . s. w . sich erstrecken soll , abgelehnt. Als Grund der Ablehnung gibt der
Kommissionsbericht an , daß cS ja nicht in allen Fällen (wie z . B . bei Kirchen)
die Eigenihümer scyen , welche den Versicherungsbeitrag für die Gebäude zu
leisten haben , und daß der von der zweiten Kammer gewählte Ausdruck auch
an manchen andern Stellen des Gesetzes verkomme , und sogar im 8 . 16 Nr . 2
von der ersten Kammer selbst vorgeschlagcn worden sey. 8- 8 wird angenommen
nach der Fassung der ersten Kammer , d . h . mit dem Strich der Worte „und 3"
in Nr . 2 des 8 > 8 . „Die Eigenthümer der im § . 16 Nr . 2 „und 3 " bezeich-
neteu , besonders feuergefährlichen Gebäude u . s. w . " Der Strich ist eine Folge
der Nedaktionsänderung im 8 - 16 , der die Kommission beigetrcten . Zn § . 9

hatte die hohe erste Kammer einen Zusatz beigesügt folgenden Inhalts : „Der
Werth der Baumaterialien und Bauarbeiten , welche dem Eigenthümer oder
Inhaber eines Gebäudes in Gemäßheit einer Berechtigung von Dritten jemals
unentgeltlich geliefert werden müssen , bleibt von der Versicherung ganz ausge-
schloffen , und der Werth der Baumaterialien und Banarbeiten , welche ihm auf
gleiche Weise um geminderten Preis von Dritten geliefert werden müssen , kann
nur mit Berücksichtigung dieses geminderten Preises versichert werden ." Die
Kommission trägt auf Strich dieses Zusatzes an ; die Kammer tritt ihrem An¬
trag bei, nach einer langen Diskussion , wobei der Abg . v . Rotteck den Zusatz
der ersten Kammer vertheidigt , der Abg . Regenauer ihn bekämpft . Beide
Redner halten ausführliche Vorträge , da indeß schon bei der ersten Diskussion
im vorigen Jahr diese Sache in der zweiten Kammer selbst Gegenstand aus¬
führlicher Diskussionen gewesen war , so darf die Berichterstattung sich wohl mit
Angabe des Resultats begnügen. Weitere Aenderungen sind von der hohen
ersten Kammer beantragt in 8 . 13 (unbedeutende RedaktionSvcränderung) , in
§ . 16 (auch hier nur Redaktionsverändcrungen) , in den 88 - 22 , 23, 24 , 25,31
( sämmtlich nur unbedeutende Redaktionsveränderungen) . Die Kommission tritt
ihnen bei ; ebenso einer wesentlicheren Veränderung im 8 - 37 . Dieser § . lau¬
tere in der Fassung der zweiten Kammer so : „Werden unbewegliche Gegen¬
stände , welche von der Versicherrnng ausgeschlossen sind , ; . B . Hof - und
Garteneinfassungen, bei einem Brande in Folge der zur Löschung des Feuers
oder zur Beschränkung des Feuerschadens getroffenen Anstalten nicdergerissenoder beschädigt , so steht den Eigenthümer» gleichfalls ein Anspruch auf Schad¬
loshaltung an die Versicherungsanstaltnach vorgängiger Schätzung zu ." Nach
der Fassung der ersten Kammer heißt cs : „ so steht den Eigenthümer» auf den
Grund vorangegangener Schätzung gleichfalls ein Anspruch auf Entschädigung
zu , und zwar zur Hälfte an die Versicherungsanstaltund zur andern Hälfte an
die betreffende Gcmeindckasse." Die Kommission motivirt ihren Antrag , auch
dieser Aenderung beizntreten , auf S . 85 des Berichtes mit folgenden Worten :
„Von dem Grundsätze ausgehend , daß aus der Feuervcrsicherungskasse nur für
dasjenige Entschädigung geleistet werden könne , was bei derselben immatriku-
Irrt ist , hatte unsere Kommission bei der früher» Berathung des Gesetzes den
Antrag gestellt, daß für die von der Versicherung ausgeschlossenen unbeweglichen
Gegenstände , wie z . B . Hof - und Gartenmauern , die Vergütung nicht aus
der Braudkasse , sondern aus der Gemeindekasse zu geschehen habe." Die Kam¬
mer trat jedoch mit Stimmenmehrheit diesem Anträge nicht bei , sondern wies
die Entschädigung für solche Gegenstände der Versicherungsanstalt zn . Die ersteKammer hingegen beschloß eine Aenderung dahin, daß die Vergütung zur Hälfte
von der Versicherungsanstalt und zur andern Hälfte von der Gemeinde zn tra¬
gen sey . Wirsehen dies für einen Vermittlungsvorschag an, der auf eine gewisse
Billigkeit gegründet ist, indem die Zerstörung der genannten Gegenstände stets nur
durch die Löschmaßregeln geschieht, und daher zum Schutze des liegenschaftlichenund des beweglichen Eigenthnms stattfindct , mithin der Versicherungsanstalt auf
gleiche Weise wie den Gemeindeangehörigen zn gut kommt. » — Eine weitere
Aenderung findet sich in § . 53 , der in der Fassung der zweiten Kammer so lau¬
tete : „ Auch gegen den Willen des Eigenthümers kann die Verlegung der Bau¬
stelle aus Gründen des öffentlichen Nutzens , jedoch nur in demselben Gemeinde¬
bezirk , in den Formen des 8 - 19 des Gesetzes übcrZwangsabtrctungen v . 28 . Aug .1835 durch die Staatsbehörde ungeordnet werden . » Nach der Fassung der hohen
ersten Kammer aber lautet er so : . kann die Staatsbehörde die Ueber-
baunng der Brandstelle ganz oder theilweise aus Gründen des öffentlichen Nutzens
untersagen, es sind jedoch die Formen des Gesetzes über Zwangsabtretung vom25 . Ang . 1835 zn beobachten . » — Die Kommission tritt dieser letztem Fassungnicht bei , weil sie nicht erschöpfend sey und eS sich nicht blos von dem Fallehandle , wenn die Neberbauung der Brandstätte ganz oder zum Theil von der
Staatsbehörde untersagt werde , sondern hauptsächlich von dem Falle , wenn ein
größerer Umfang von Gebäuden niederbrennc , n . cs, wi z . B . in Triberg u . Wolfach
geschehen , aus Gründen des öffentlichen Nutzens angemessen erscheine bei dem
Wiederaufbau nach einem veränderten Bauplan zu verfahren, so daß eine Verlegungder Bauplätze, und in deren Gemäßheit eine Ausgleichung und Abtretung unterden einzelnen Eigenthümern erforderlich werde . Indessen erkenne sie an , daßauch die frühere Fassung der zweiten Kammer nicht hinreichend bezeichnend sey,und schlage daher folgende Fassung vor , die sie für alle Fälle für genügendhalte : „ Die Verlegung kann gleichfalls stattfinde », wenn dieselbe in Folge einerans Gründen des öffentlichen Nutzens und in den Formen des Gesetzes über
Zwangsabtretnngen vom 28 . Aug . 1835 erlassenen Verfügung der Staatsbe¬
hörde über die gänzliche oder theilweise Abtretung der frühem Baustelle erfor,
derlich wird . » — Die Kammer nimmt diese neue Fassung an . K. 56 erhälteine unbedeutende Nedaktionsänderung in der Fassung der hohen ersten Kammer.In 8 - 55 wird ein Druckfehler verbessert. Zu § . 59 fügt die hohe erste Kam¬
mer einen Zusatz . Der 8 - 59 verfügt nämlich die Verjährung der Ansprüche
auf Entschädigung ans der Feuerversicherungsanstalt , wenn binnen zehn Jahrender Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes nicht erfolge . Die erste Kammer
läßt diesen 8 - unverändert und beantragt nur folgenden Zusatz : „Eine Er¬
streckung dieser Frist kann nur von unserem Ministerium des Innern , ans An¬
suchen des Baupflichtigen aus besonders wichtigen Gründen bewilligt werden .»Die Kommission beantragt den Beitritt zu dieser Bestimmung, die Kammer ge¬nehmigt ihn . Die §8 - 64 , 65 , 66 werden mit den Rcdaktionsverändemngender ersten Kammer angenommen . Bei namentlichem Aufruf nimmt die Kam¬
mer einstimmig den Gesetzentwurf an . — Die Tagesordnung führt zurDiskussion des Kommissionsberichts des Abgeord . Scbaaff über den aus der
ersten Kammer zurückgekommenen Gesetzentwurf , die Beaufsichtigung der Fahr-
nißversicherungen gegen Fenersgefahr betreffend . — Die hohe erste Kammer
hat hier folgende Aenderungen beantragt : Der Eingang in der Fassung der
zweiten Kammer lautete : „Zur nähern und festen Bestimmung der polizeilichenEinwirkung auf das FahrnißversicherungSwesen haben Wir rc . « Nach der Fas¬
sung der hohen ersten Kammer soll eS heißen : Wir haben u . s. w . Die 2teKammer hat nichts gegen diese Veränderung cinzuwenden . Der § . 2 erhältnach dem Antrag der ersten Kammer folgenden Zusatz : „ Niemand darf für eine
im Großherzogthum nicht zugelaffene Gesellschaft Versicherungsgeschäfte mit ba¬
dischen Einwohnern besorgen . " Die Kommission nimmt diesen Zusatz an , ob¬
gleich er sich von selbst verstehe , beantragt jedoch eine Modifikation desselben.Da nämlich nach dem folgenden Z . den Inhabern von Fahrnißgegcnständen,deren Versichernngswerth 30,000 fl . übersteige , die Versicherung bei fremden ,mit L-taatserlaubniß nicht versehenen Gesellschaften ausnahmsweise gestattetwerden könne , so müsse diesen Gesellschaften auch die Bcfngniß eingeräumt
seyn , für den einzelnen Fall Agenten im Lande aufzustellen oder dahin
abzuschicken , und es dürfte somit der Zusatz so zu fassen seyn : „Niemand
darf , den Fall des folgenden Paragraphen ausgenommen, für eine rc.»
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§ . 3 enthält eine Veränderung , die mit § . 4 zuscimmenhängt . Es wurde daher
der 8 - 4 zuerst zur Diskussion ausgcsetzt . Dieser § - lautet in der veränderten

Fassung der ersten Kammer so : „ Die Versicherung des Fahrnißvermögens gegen
Feuersgefahr darf vier Fünftheile von dem wahren Werth der versicherten Ver -

mögensthcile niemals übersteigen ." Nach der Fassung des Regierungsentwurfs ,
die von der zweiten Kammer beibehalten worden war , soll statt ^ das Ganze
des wahren Werths versichert werden könne » . Die Kommission trägt darauf
an , bei dem früheren Beschlüsse zu beharren , dagegen stellt der Abg . Goll den

Antrag , dem Beschluß der ersten Kammer beizntreten , und wird unterstützt von
den Äbg . Merk und Martin . Gegen den Antrag erklären sich die Abg .
Sander , Regenauer , der Berichterstatter , der Reg . Komm . geh .
Res . Eichrodt , Abg . Völcker . Da auch über diesen Punkt früher schon
ausführliche Erörterungen gepflogen worden waren und diesmal nichts wesent¬
lich Neues zur Beleuchtung der Sache beigebracht wurde , so mag auch hier die

Angabe des Resultats genügen , welches dahin ausfiel , daß bei der Abstimmung
der Antrag des Abg . Goll mit allen Stimmen gegen 8 verworfen wurde .
Damit fällt auch die Aenderung der ersten Kammer in § . 3 weg . Bei § . 6

beantragt die erste Kammer eine andere Redaktion ; die Kommission tritt ihr
bei : mit ihr die Kammer . Der § . 13 verfügt , daß Betrug bei amtlicher Auf¬
nahme und Untersuchung des Fahrnißvermögens zum Zweck der Bestimmung
der Versicherungssumme Gefängnißstrafe bis zu 4 Wochen erkannt werde , inso¬
fern nicht nach dem allgemeinen Strafgesetz eine höhere Strafe verwirkt sey .
Die erste Kammer beantragt eine Alternative zwischen dieser Strafe und einer

Geldstrafe bis zu 100 fl . , da auch ganz geringfügige Fälle der Zuwiderhand¬
lung gegen die Vorschriften dieses 8 - Vorkommen könnten . Die Kommission
trägt auf Beitritt zu dieser Bestimmung an , da der Strafgesetzentwurf unter den

Strafen des Betrugs ebenfalls die Geldbuße aufführe . Angenommen . Der § .
15 enthält Bestimmungen über Bestrafung der Agenten der Versicherungsan¬
stalten , insofern sie gesetzwidrig handeln . Die erste Kammer beantragt einen

Zusatz , der diese Bestimmung auch auf Agenten nicht zugelassener Gesellschaften
ausdehnt . Die Kommission tritt diesem Zusatz , als einer Folge der Aenderung
in 8 - 2 , bei , die Kammer nimmt ihn an . 8 - lautete : „ Die in diesem Ge¬

setz gedrohten Strafen werden von den Gerichten erkannt . " Die erste Kam¬
mer hatte diesen § . gestrichen , weil cs bedenklich sey , in dieses Gesetz Kompe¬
tenzbestimmungen aufznnehmen . Die Kommission tritt dem Strich bei , da ,
falle der 8 - weg , die Natur der Vergehen , die Art und die Größe der Strafe
zur Zeit rücksichtlich der Kompetenz n . s. w . Maaß und Ziel gäben ; würden
eine nene Gerichtsverfassung , eine Kriminalprozeßordnung , ein Polizeistrafgcsctz -

buch andere Normen verschreiben , so hätten alsdann diese auch Geltung für das

vorliegende Gesetz , und den mit jenen Gesetzen zu erwartenden Bestimmungen ;

hier vorzugreifen , sey überall kein genügender Grund vorhanden . Die Kammer

genehmigt den Antrag der Kvmmission . Der Abg . Goll stellt , nach erfolgter

Abstimmung , an den Reg . Komm . geh . Ref . Eichrodt die Bitte , es möge die

Regierung keine weitere Konkurrenz von Versicherungsgesellschaften un Großher -

zogthnm zulassen ; in Baden gebe eS deren bereits 5, während im großen Frank¬
reich nur 9 sehen , in Bayern nur 2 . Die zu große Konkurrenz sey es , welche

vorzüglich Ucberschätzungen Hervorrufe ; eine fernere Bitte gehe dahin , daß dem

Unwesen des französischen Phönix gesteuert werde , der selbst Versicherungen
unter seinem eigenem Tarif annehme , wenn es darauf ankömmt , dem ba¬

dischen Phönix Versicherungen zu entziehen , ein Verfahren , das um so un¬

loyaler sey , als der badische Phönix stets gegen jene ausländische Gesellschaft
sich auf ehrenhafte Weise benommen habe . Geh . Rcf . Eichrodt erwidert ,
daß die Frage wegen der Konkurrenz bei 'm Ministerium in diesem Augenblick
Gegenstand der Erörterung sey ; das Ucbrige werde Sache der Vollzugsvcrsrd -

nung seyn . Uebrigens habe der badische Phönix keine Konkurrenz zu scheuen ;
seine vortreffliche Verwaltung sichere ihm das Uebergewicht über jede andere

Gesellschaft . Bei namentlichem Aufruf erklären sich sämmtliche anwesende
Abg . für den Gesetzentwurf . Die Tagesordnung führt zu Erstattung von Pe -

titivnSberichten . Der Abg . Posselt berichtet über die Petition zweier Peten¬
ten in Morsbach , die ärztliche Behandlung und die Kosten der Heilung ver¬
wundeter Personen betreffend . Der Antrag geht auf Tagesordnung und wird

angenommen . Derselbe berichtet über die Bitte mehrerer Geometer , eine Orga¬
nisation des geometr . Fachs betr . Der Antrag aufTagesordnung wird angenom¬
men . Abg . Litschgi berichtet über mehrere Petitionen , welche Gleichstellung
der Kompetenz der Bürgermeister in den Städten und auf dem Lande beantra¬

gen . Die Kommission trägt auf Ueberweisung an ' s hohe Staatsulinistcrium

zur Kenntnißnahme und Würdigung an . v . Jtz stein spricht für den Antrag
der Kommission , Knapp will die Kompetenz über 15 fl . ausgedehnt wissen .
Geh . Ref . Eichrodt : es handle sich um eine Abänderung der Gemeindeord -

uung ; da werde es wohl zweckmäßiger seyn , den Weg der Adresse zu wählen ,
v . Jtz st ein : dazu reiche die Zeit nicht hin ; es werde jedenfalls zweckmäßig
seyn , wenn die Regierung von der Petition und dem Berichte Kennrniß nehme ,
um Materialien zu einer für den nächsten Landtag etwa vorzubereitenden Ge¬

setzesvorlage über diesen wichtigen Gegenstand zu erhalten . Ehr ist spricht sich
über die Wichtigkeit des Gegenstandes aus und hält eine Erweiterung der

Kompetenz für möglich sowohl als wünschenSwerth , indem er die Bürgermeister
mehr als Friedensrichter betrachtet , die nicht sowohl in den Formen des stren¬

gen Rechts , als nach dem Urtheil des gesunden Menschenverstandes zu richten

hätten ; in den untern Kreisen der Rechtspflege solle nicht blos der Beamte

walten , der , als Jurist oft zu sehr an den Buchstaben gebunden sey . Er

wünsche , daß ein Mitglied der Kammer auf dem nächsten Landtage deßhalb
eine Motion stellen möge . v . Rotteck findet Christ 's zuletzt ausgesprochene
Ansicht über Erweiterung der Kompetenz in der von demselben bezeichncten

Richtung doch bedenklich ; denn sie setze voraus , daß alle Bürgermeister Reprä¬
sentanten des gesunden Menschenverstandes seyen , während er wenigstens auch
solche kenne , die dieses zu seyn sich nicht rühmen könnten . Wolle man solche
vermittelnde Gerichte haben , so solle man die Schiedsgerichte in ' s Leben
einführen , die diesen Zweck besser erreichen würden . Nach diesen Erörterungen
wird der Kommissionsantrag angenommen . Der Abg . Posfclt berichtet so¬
dann über eine Petition des pcnsionirten BeijägerS Lidtin in Rastatt , Penstons -
erhöhnng betreffend , ferner über eine Petition des Wachsfabrikanten Blind in
Durlach , und über eine Petition des Trainsoldaten Wildemann in Obermutschel¬
bach , Pensionserhöhung betreffend . Bei allen diesen Petitionen geht der An¬
trag auf Tagesordnung und wird ohne Diskussion angenommen . Derselbe
Referent berichtet weiter über eine Petition des Gärtners Dors in Badens seine
Pensionirnng betreffend . Der Antrag geht abermals auf Tagesordnung . Der
Abg . Aschbach erörtert die persönlichen Verhältnisse des Mannes , eines mehr
als 70jährigen Greises , der früher Tafcldecker des Abts von Pctershansen ge¬
wesen , und nimmt , wenn auch nicht das strenge Recht ihm eine Pension zn -
erkenne , doch Gründe der Billigkeit und Humanität für ihn in Anspruch . Er
trägt daher auf Ueberweisung der Petition an ' s hohe Staatsministerinm zur
Kenntnißnahme an . Iörger unterstützt diesen Antrag ; Regenauer leugnet ,
daß Rechtsansprüche ans eine Pension vorhanden seyen ; seine Heimathsgemeinde
habe die Pflicht , ihn zu unterhalten . Aschbach und R i n d e s ch w e n d c r
sprechen sich wiederholt für Unterstützung des Petenten aus , und Geh . Ref .
Eichrodt sichert zu , daß man auf denselben Rücksicht nehmen werde . Nach
dieser Zusicherung nimmt Aschbach seinen Antrag zurück . Inzwischen war der
Finanzminister v . Böckh mit den Ministerialräthcn Ziegler und Kühlen¬
thal in den Saal getreten . Nach beendigter Diskussion des Petitionsberichtes
legt derselbe der Kammer einen Gesetzentwurf vor über die Deckungsmittel für
das nachträgliche und außerordentliche Budget , worüber das Nähere im nächsten
Bericht folgen wird .

* Karlsruhe . 118te öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 25 . Juni .
Der Abg . Obkircher legt ein Urlaubsgesuch des Abg . Peter vor , worin er
nachsucht , ihm wegen dringender Geschäfte einen Urlaub von zehn Tagen zu
bewilligen . Genehmigt . Der Abg . Bader legt hierauf seinen Bericht über
den von der Regierung mit der Standeshcrrschaft Leiningen abgeschlossenen
Vertrag vor . Da der Bericht sehr umfangreich ist , so bittet der Äbg . Bader ,
daß man ihm die Vorlesung desselben erlasse . Der Antrag der Majorität der
Kommission geht auf Genehmigung des Vertrags . Der Abg . Lauer erstattet
hierauf seinen Kommissionsbericht über die Rechnnngsnachweisungen , den Bau
der Eisenbahn zwischen Mannheim und Heidelberg betreffend . Die Tagesord¬
nung führt , nachdem dies geschehen ist , zur Erstattung von Petitionsberichten .
Der Abg . v . Notteck berichtet zuerst über eine Petition mehrerer Bürger von
Heidelsheim , Anordnung einer neuen Bürgermeisterwahl betreffend . Der An¬
trag geht auf empfehlende Ueberweisung an ' S hohe Staatsministerinm . Der
Abg . Bohm ergreift zuerst das Wort , um einige thatsächliche Jrrtbümer des
Berichts zu widerlegen . ES wird nämlich im Bericht dem Hofgericht in Ra¬
statt der Vorwurf maaßloser Verzögerung der dort gegen 64 heidclsheimer
Einwohner anhängigen Untersuchung gemacht . Der Abg . Bohm zeigt , daß die
Schuld dieser Verzögerung nicht am Hofgerichte in Rastatt liege , sondern viel¬
mehr an den Jnkulpaten selbst , dem Wechsel der Vertheidiger derselben und
der Erhebung neuer Thatsachen behufs der Untersuchung , i „ i Interesse einer
möglichst genauen Konstatirnng des Thatbcstandcö , also im Interesse des Rechts
selbst . Der Abg . v . Rotteck findet cS natürlich , daß der Abg . Bohm , als
Mitglied jenes Gerichtshofs , denselben veriheidigc , und sucht darzuthnn , daß
er eigentlich nicht gemeint gewesen sey , dem Gerichtshof einen eigentlichen
Vorwurf zu machen . _ ( Schluß folgt . )

N e u e ft e Nachrichten .
" r . Paris , 26 . Juni . PairSkainmersitznng . Zuerst wurde in den Abthei -

lnngcn gearbeitet und dann die Kommissionen über die zuletzt vorgcbrachten
Gesetzesentwürfe ernannt . Der Name des Grafen Molo erscheint aber¬
mals unter den ernannten Kommissionsmitgliedern im Vordergründe . An
die Tagesordnung kam nun die Verhandlung über die Verlängerung des
BankprivilegiumS . Hr . v . Andiffret nahm zuerst das Wort für den Gesetz¬
entwurf . Der Vicomte Dubauchage glaubte , man solle die Frage noch
einmal prüfen und verlangte deswegen die Vertagung auf die nächste
Sitzung . Der Finanzminister erklärte sich gegen diesen Antrag und sagte , das
jetzige Privilegium sey im I . 1843 zu Ende , weshalb es nothwendig sey , über
das Gesetz abzustimmen . Die einzelnen Abschnitte wurden ohne fernere Debat¬
ten mit 130 gegen 19 Stimmen angenommen . Man schritt zur Verhand¬
lung über das Zuckergcsetz . Der Baron Charles Dupin sprach sich nicht sehr
zu Gunsten des Gesetzes aus ; seine Rede dauerte noch beim Postabgang . —

In der Pairskammer wurde das Gerücht verbreitet , Marschall Valoe sey verwun¬
det , nach Anderen gar gefangen .

* r . Toulouse . Es verbreitet sich das Gerücht , daß Cabrera die Waffen
niederznlegen sich entschlossen habe ; unter welchen Bedingungen und ob solche
die spanische Regierung angenommen , ist noch nicht bekannt . Was aber gewiß
scheint , ist , daß er den durch ihn so lange mit Blut getränkten Boden verläßt ,
und daß die französische Negierung ihm sowohl , als seinen Banden eine Art
von Schutz verbürgt hat . Was noch übrig bleibt , hat sich bereits der französi¬
schen Cerdagnc genähert ; von unserer Seite sind , wie es heißt , 2 Bataillone
kommandirt , um sich nach diesem Punkte zu begeben . Wenn die beiden Ko¬
lonnen sich einander gegenüber befinden , werden Cabrera und die Seinigen die
Gränzen überschreiten und die Waffen niederlegen .

Redigrrt unter Verantwortlichkeit von C . Macklo t .

Auszug auö den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

28 . Juni . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U . 28 Z . 0,8L . 8 .6G . üb . O SSO heiter
Nm . 3 - 28 - 0 .3 - 17,4 - üb . O W heiter
N . 11 - 27 - 11 .9 - 9 .8 - üb . O W heiler

) 2569 .3) Nr . 14,242 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation . )

Valentin Kirsch » er und seine Ehefrau Margaretha
geb . Ehereißer , von Altschweier ,

wollen mit ihren Kindern nach Ungarn auswandern .
Ihre Gläubiger werden hiervon mit dem Bemerken in

Kenntniß gesetzt , daß nunmehr Tagfahrt zur Schuldenliqui -
dation auf

Dienstag , den 30 . Juni d . I .,
Morgens 8 Uhr,

dahier angeordnet ist , und denjenigen , welche in derselben
ihre Forderungen nicht liquidiren , später dahier nicht mehr

zu ihrer Befriedigung verhelfen werden kann .
Bühl , den 15 . Juni 1810 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Kuenze r .

) 2594 .2j Karlsruhe . ( Pferdever -
steigernug . ) Dienstag , den 30 . Juni d . I .,
Vormittags 8 dlhr , werden im Kasernenhofe zu

- ' Gotkesaue zwei ausrangirte Zugpferde gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1840 .
Aus Auftrag des großh . Kommandos der Artilleriebrigade .

G . Koch ,
Regimentsquartiermeister .

( 2581 .3j Fr ei amt . (Liegenschafts -
' Versteigerung . ) In Folge richterlicher
Verfügung werden die nachbeschriebenen dem
pensionirtcn Herrn Oberzollinsrektor B r u ri¬

tt er zu Keppcnbach zugehörigen Liegenschaften , die ein ge¬
schloffenes Rebgut bilden ,

Mittwoch , den 1 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr

im Grünbaumwirthshause zu Keppenbach öffentlich verstei¬
gert werden , und endgültig zugeschlagen , sobald der Schätzungs -
Preis oder darüber erlöst ist .

1 ) Ein einstöckiges Wohnhaus sammt Scheuer
uud Stallung ;

2 ) ein neu erbautes zweistöckiges Pavillon in
der Nebanlage

3) circa 12 Jauchert Acker und Bergfeld ;
4 ) - 6 - Wald ;
5 ) - 12 - Reben ;
6 ) - 1 - Mattfeld ,

einseits Herr Forstmeister von Blittersdorff , anderseits An¬
dreas Schneider , Hofbauer .

Die Bedingungen werden bei der Steigerung bekannt
gemacht .

Freiamt , den 20 . Juni 1840 .
Bürgermeisteramt .

Meliert .

Anschlag
s 25,000 st

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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